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– Anwendung nationalen Rechts N 28
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Gerichtsstand
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s Gerichtsstandsvereinbarung
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– generell zulässige Vereinbarungen N32
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– Verbandsklage N30
– Unternehmer N30, N35
Sprachenproblem N33

Inhaltskontrolle gem § 307 BGB N29
– deutsches Prorogationsstatut N29
– Sonderanknüpfung bei Verbraucher-

verträgen N29

Kollisionsrechtliche Rechtswahl-
vereinbarung N2

– Auslegung N2
– Marterialisierung N2
– rechtsgeschäftliche Selbstbestimmungs-

freiheit N 2

Matthias Wendland

N. AGB im Internationalen Geschäftsverkehr Anh zu §§ 305–310

1069



lex fori N 4

Parteiautonomie N1
– Marterialisierung N2
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Rechtswahl N 3
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– Art und Weise N 5
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– internationale Kaufverträge N10
– kollisionsrechtliche Vereinbarung N3
– lex fori N 4
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Rechtswahlfreiheit
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– – zwingendes Unionsrecht N 13
– Verbrauchervertrag N 14
– – Sonderanknüpfung N15
Rechtswahlklauseln
– in AGB N17
– – Einbeziehungskontrolle N 18
– – Inhaltskontrolle N 22
– – mehrdeutige N 21

– – überraschende N21
– – Wirksamkeit N 17
– – Verbraucherverträge N19
– – verwirrende N21
– – Wahlrecht auf Verzicht des Hei-

matrechts N20
– – Zustandekommen N17
– Einbeziehungsbremse N13
– kollidierende N16
– kollisionsrechtliche Rechtswahl-

vereinbarung N2
– Parteiautonomie N1 f
– Schiedsgerichtsbarkeit N 1
Rechtswahlvereinbarung
– ausdrückliche N5
– stillschweigende N7
– Wirksamkeitsvoraussetzungen N5
Rom I-VO N4 ff

Sprachenproblem N33
Stillschweigende Rechtswahlverein-

barung
– Indizien N7 f
– tatsächliches Erklärungsbewusstsein N7
– tatsächlicher Wille N7

VOB/B N33

I. Rechtswahlklauseln

1. Parteiautonomie

N 1 Nach Art 3 Abs 1 Rom I-VO steht den Parteien im Geltungsbereich der Verordnung
bei Abschluss eines Vertrages mit Auslandsbezug die Wahl des den Vertrag an-
wendbaren Rechts zu. Der Grundsatz der Parteiautonomie (näher zur Terminologie
Kropholler IPR 292 f) bildet nach Erwägungsgrund Nr 11 Rom I-VO einen der „Eck-
steine des Systems der Kollisionsnormen im Bereich der vertraglichen Schuldver-
hältnisse“ und zählt zu den grundlegenden Prinzipien des internationalen Privat-
rechts (Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 26; Maire, Die Quelle der Parteiauto-
nomie und das Statut der Rechtswahlvereinbarung im internationalen Vertragsrecht [2011] 9 ff;
Basedow RabelsZ 75 [2011] 32; Maultzsch RabelsZ 75 [2011] 60 ff; Rühl, in: FS Kropholler
[2008] 187 ff). Als Grundsatz des internationalen Rechtsverkehrs genießt er heute –

sieht man von Ausnahmen in Lateinamerika und im Nahen Osten ab (hierzu Ferrari,
in: Ferrari/Ferrari, IntVertragsR Rn 1; Basedow RabelsZ 75 [2011] 32, 34 ff; Siehr, in: FS Keller
[1989] 485) – weltweite Anerkennung (vgl nur Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO
Rn 2, 27; Reithmann/Martiny/Martiny, IntVertragsR Rn 87; Lehmann Vand J Transnat’l L 41
[2008] 381, 385; Leible, in: FS Jayme [2004] 485, 486 mwNw; Rühl RabelsZ 71 [2007] 559, 562). Er
gilt ebenfalls in der Schiedsgerichtsbarkeit und ist in einer Reihe internationaler
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Konventionen kodifiziert (so in Art 6 CISG; vgl weiter Lohmann, Parteiautonomie und
UN-Kaufrecht [2005] 120 ff, 156 ff, 192 ff).

2. Kollisionsrechtliche Rechtswahlvereinbarung

N2Die kollisionsrechtliche Parteiautonomie ist wie die sachrechtliche Privatautonomie
Ausfluss rechtsgeschäftlicher Selbstbestimmungsfreiheit (hierzu Kroll-Ludwigs, Die Rol-
le der Parteiautonomie im europäischen Kollisionsrecht [2013] 148 ff; Basedow RabelsZ 75 [2011] 32
50 ff; 381, 417 ff;Kropholler IPR 296; vHoffmann RabelsZ 38 [1974] 396, 397 f) und findet ihre
Grundlage in der Würde des Menschen als autonom handelndem Individuum. Sie ist
grundsätzlich weit, „in dubio pro libertate“ auszulegen und unterliegt den immanen-
ten Schranken des Schutzes strukturell Schwächerer, der Rechte Dritter sowie dem
öffentlichen Interesse. Auf unionsrechtlicher Ebene ist sie in den Grundfreiheiten
und hier insbesondere in der Waren- und Dienstleistungsfreiheit der Art 34, 56
AEUV verankert. Aufgrund ihrer engen dogmatischen Verwandtschaft mit der Pri-
vatautonomie unterliegt auch die Parteiautonomie einer Entwicklung hin zu einer
verstärkten Materialisierung (BeckOGK/Wendland [1. 12. 2018] Art 3 Rom I-VO Rn 288. 5).
Auch für die Rechtswahl kommt es damit entscheidend auf den tatsächlichen Willen
der Parteien, nicht dagegen allein auf den Tatbestand formaler Einigung an.

N3Die Wahl des auf einen Vertrag anwendbaren Rechts ist eine der eigentlichen
Vertragsbeurteilung vorgelagerte, kollisionsrechtliche Vereinbarung, die das auf
die vertraglichen Beziehungen anwendbare Sachrecht bestimmt. Die Zulässigkeit
und Wirksamkeit einer Rechtswahl ist in erster Linie eine Frage des Kollisionsrechts
(IPR). Ist das auf einen Vertrag anwendbare Recht in einer AGB-Klausel bestimmt,
ist – in zweiter Linie – die Frage nach der Einbeziehung und Wirksamkeit der
Rechtswahlklausel nach dem in dieser Klausel bezeichneten Sachrecht zu beantwor-
ten (Rn M 16).

N4Auf kollisionsrechtlicher Ebene ist Ausgangspunkt das IPR der lex fori, in Deutsch-
land also deutsches IPR. Hier sind die maßgeblichen Bestimmungen für Schuldver-
träge allerdings EU-weit (mit Ausnahme Dänemarks; für Großbritannien s ABl EU
Nr L 10, 22) vereinheitlicht (Rom I-VO). Die Bestimmungen der Verordnung gelten
für Verträge, die ab dem 18. 2. 2009 geschlossen wurden, und sind an die Stelle der
Art 27-37 EGBGB aF getreten (für Altverträge bis zum 17. 12. 2009 sind diese
Artikel des EGBGB weiter anwendbar; dazu im Einzelnen Ulmer/Schmidt „Gerichts-
standsklauseln“ Rn 3 ff). Die Rom I-VO steht repräsentativ für die übergreifende Ten-
denz des unionsrechtlichen IPR, der Zulässigkeit und den Wirkungsmöglichkeiten
einer Rechtswahl durch die Parteien weiten Raum einzuräumen.

3. Art und Weise der Rechtswahl

N 5Nach Art 3 Abs 1 S 2 Alt 1 Rom I-VO können die Parteien zunächst eine ausdrück-
liche Rechtswahlvereinbarung abschließen. Gegenstand der Rechtswahl ist dabei das
Recht der Rechtsordnung, auf die verwiesen wird, in seiner Gesamtheit einschließ-
lich des intertemporalen Rechts sowie des inkorporierten Einheitsrechts wie etwa
des CISG. Die Wirksamkeit der Rechtswahl setzt voraus, dass die Klausel so klar
und eindeutig formuliert sein muss, dass das zur Anwendung berufene Recht un-
zweifelhaft festgestellt werden kann.
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N6 Ob für die Auslegung die lex fori (vHoffmann/Thorn IPR 435; Looschelders EGBGB
Art 27 Rn 16; Hohloch/Kjelland IPRax 2002, 31; Soergel/vHoffmann [12. Aufl 1996] Art 27
EGBGB Rn 34), die lex causae (vBar, IPR II Rn 539 Fn 596) oder einheitlich autonome
Anwendungsmaßstäbe (NK-BGB/Leible Art 3 Rom I-VO Rn 48; BeckOK-BGB/Spickhoff
Art 3 Rom I-VO Rn 19; Dicey/Morris/Collins CoL Rn 32-078; Ferrari/Ferrari, IntVertragsR
Rn 25; Rauscher/vHein, EuZPR/EuIPR [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 9; Staudinger/Magnus

[2016] Art 3 Rom I-VO Rn 66; Lehmann RIW 2008, 528, 532. Ebenso zum früheren Recht
AnwK-BGB/Dauner-Lieb/Heidel/Ring [2005] Art 27 EGBGB Rn 45; Vischer/Huber/Oser,
Internationales Vertragsrecht [2. Aufl 2000] Rn 159; Rühl, Rechtswahlfreiheit und Rechtswahlklau-
seln in allgemeinen Geschäftsbedingungen [1999] 83) gelten, ist nach wie vor umstritten. Mit
Blick auf die Gewährleistung unional einheitlicher Auslegungsmaßstäbe ist für die
Auslegung ebenso ein europarechtlich autonomer einheitlicher Auslegungsmaßstab
heranzuziehen.

N7 Gem Art 3 Abs 1 S 1 Alt 2 Rom I-VO können die Parteien auch eine stillschwei-
gende Rechtswahlvereinbarung treffen. Diese ist wirksam, soweit sich die Rechtswahl
eindeutig aus den Bestimmungen des Vertrages oder aus den Umständen des Falles
ergibt. Sie setzt ein tatsächliches Erklärungsbewusstsein (BGH NJW 1991, 1292, 1293;
BeckOK-BGB/Spickhoff Art 3 Rom I-VO Rn 20) und damit einen tatsächlichen Willen
voraus. Dieser ist im Wege ergänzender Vertragsauslegung unter Berücksichtigung
der Vertragsbestimmungen sowie aller Umstände des Falles festzustellen. Als Indi-
zien für eine stillschweigende Rechtswahl können dabei entsprechende Gerichts-
standsvereinbarungen (hM NK-BGB/Leible Art 3 Rom I-VO Rn 51; Palandt/Thorn Art 3
Rom I-VO Rn 7; Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 75; MünchKomm/Martiny

Art 3 Rom I-VO Rn 75, Rn 48; Reithmann/Martiny/Martiny, IntVertragsR Rn 116; vHoff-

mann/Thorn, IPR 436; Kegel/Schurig, IPR 658; Leible/Mankowski, IntVertragsR 63, 64 f;
Kropholler, IPR 460; Soergel/vHoffmann [12. Aufl 1996] Art 27 EGBGB Rn 47; Schlachter
ZVglRW 115 [2016] 610, 614 ff; Martiny ZEuP 2018, 218, 225; BT-Drucks 10/503 1983, 33, 49),
Schiedsklauseln (OLG Hamm SchiedsVZ 2014, 38, 42), die Bezugnahme des Vertrages auf
ein bestimmtes Recht (OLG Düsseldorf BeckRS 2017, 102028 Rn 33; OLG München IPRax
1984, 319 m zust Anm Jayme, 303; MünchKomm/Martiny Art 3 Rom I-VO Rn 57), die Ver-
tragspraxis der Parteien (BGH NJW 1997, 1150, 1151; NK-BGB/Leible Art 3 Rom I-VO Rn 57;
PWW/Brödermann/Wegen Art 3 Rom I-VO Rn 18; Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-
VO Rn 87, 94 f; MünchKomm/Martiny Art 3 Rom I-VO Rn 64; Rauscher/vHein, EuZPR/EuIPR
[2016] Art 3 Rom I-VO Rn 31; Reithmann/Martiny/Martiny IntVertragsR Rn 129; Kropholler

IPR 460; Soergel/vHoffmann [12. Aufl 1996] Art 27 EGBGB Rn 46; Leible/Mankowski, Int-
VertragsR 63, 79 f; Lorenz RIW 1992, 697, 702; vBar, IPR II Rn 471; BT-Drucks 10/503 1983, 33,
49) sowie ein entsprechendes Verhalten der Parteien im Prozess (BAG NJW 2016, 2285,
2286; NZA 2014, 1076, 1077; BGHZ 190, 28, NJW 2011, 2809, 2813 f; BGH NJW 2009, 1205, 1206;
NJW-RR 2000, 1002, 1004; NJW 1991, 1292, 1293; OLG Hamm SchiedsVZ 2014, 38, 42; OLG
Düsseldorf BeckRS 2017, 102028 Rn 33; BeckRS 2016, 114754 Rn 70. Krit dagegen Solomon

ZVglRWiss 115 [2016] 586, 589 f) herangezogen werden. Der gemeinsame Erfüllungsort
kann allenfalls als schwaches Indiz für eine stillschweigende Rechtswahl gewertet
werden (BAGE 125, 24, NZA 2008, 761, 763; NK-BGB/Leible Art 3 Rom I-VO Rn 61; Rau-

scher/vHein, EuZPR/EuIPR [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 34; Staudinger/Magnus [2016] Art 3
Rom I-VO Rn 96. Großzügiger dagegen PWW/Brödermann/Wegen Art 3 Rom I-VO Rn 17;
MünchKomm/Martiny Art 3 Rom I-VO Rn 63; Reithmann/Martiny/Martiny, IntVertragsR
Rn 129).
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N8Umstände wie etwa der Abschlussort (BAG NZA 2017, 502 Rn 44; BAG NJW 2016, 2285
Rn 26; BGH NJW 2001, 1936, 1937; BGH NJW-RR 1997, 686, 687; OLG Düsseldorf BeckRS 2017,
102028 Rn 33; KG Berlin IPRax 2015, 90 Rn 33. Krit hierzu Solomon ZVglRWiss 115 [2016] 586,
589 f), die Vertragssprache (BAG NZA 2017, 502 Rn 43; BAG NJW 2016, 2285, 2286; BGH
IPRax 2013, 576 Rn 29; NJOZ 2012, 784, 786; BGH NJW-RR 1997, 686, 687; OLG Düsseldorf
BeckRS 2017, 102028 Rn 33; KG Berlin IPRax 2015, 90 Rn 33; OLG Saarbrücken BeckRS 2015,
12044 Rn 20; Mankowski IPRax 2015, 309, 311), die vereinbarte Währung (BAG NZA 2017,
502 Rn 46; NJW 2016, 2285, 2286; BAG RIW 2014, 691 Rn 36; BGH NJW 2001, 1936, 1937; OLG
Düsseldorf BeckRS 2017, 102028 Rn 33; dagegen indes BAG BeckRS 2016, 112956 Rn 46: „Die im
Vertrag vereinbarte Währung für die Vergütung ist ein deutliches Indiz für eine konkludente
Rechtswahl“); der Sitz (BGH NJW-RR 1997, 686, 687; KG Berlin IPRax 2015, 90 Rn 33; aA
Wilhelmi RIW 2016, 253, 255) oder der gewöhnliche Aufenthalt sowie die Staatsan-
gehörigkeit der Parteien scheiden dagegen regelmäßig als relevante Indizien für
eine Rechtswahl aus (BGH NJW-RR 2005, 206, 208; 1990, 183, 184; NK-BGB/Leible Art 3
Rom I-VO Rn 61; Palandt/Thorn Art 3 Rom I-VO Rn 7; PWW/Brödermann/Wegen Rn 15;
Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 98; MünchKomm/Martiny Art 3 Rom I-VO
Rn 45; vgl indes OLG München BeckRS 2012, 11343). Sie erlauben aufgrund ihres zufälligen
und willkürlichen Charakters keine verlässlichen Rückschlüsse auf einen tatsächli-
chen Rechtswahlwillen der Parteien.

4. Zustandekommen

N9Nach Art 3 Abs 5, 10 Abs 1 Rom I-VO ist das (in der Rechtswahlklausel) gewählte
Recht auch (schon) maßgeblich für die Frage, ob die Rechtswahl selbst (als gegen-
über dem Hauptvertrag eigenständige Vereinbarung) zustandegekommen und wirk-
sam ist (zur Möglichkeit auch einer stillschweigenden, konkludenten Rechtswahl Wolf/Hau

IntGV Rn 16). Bei einer Rechtswahl in AGB sind also die Einbeziehungs- und Wirk-
samkeitsvorschriften der AGB-Vorschriften der lex causae als verwiesenem Recht
anzuwenden (näher Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 176 ff).

N10Bei internationalen Kaufverträgen ist bei Mitgliedsstaaten des UN-Kaufrechts
(CISG) allerdings zu beachten, dass die CISG eigenständige Regeln für die Einbe-
ziehung von AGB enthält (die Inhaltskontrolle bleibt auch hier Sache des verwie-
senen nationalen Rechts). Es ist deshalb vorab zu prüfen, ob die Verweisung auf
nationales (zB deutsches) Recht das UN-KaufR miterfasst (wie grundsätzlich bei
pauschalem Verweis auf ein nationales Recht) – dann unterliegt die Einbeziehung
der Rechtswahlklausel Art 8 CISG. Schließt der Verweis auf nationales Kaufrecht
das CISG jedoch ausdrücklich aus, ist für die Gültigkeit der Rechtswahlklausel
nationales Recht anwendbar, bei deutschem Recht also §§ 305–306 BGB (zum Gan-
zen BGH NJW 2002, 370, 371 [mit konkreter Anwendung des Art 8 CISG auf den Ausgangsfall] und
kritischer Anmerkung dazu v Schmidt-Kessel NJW 2002, 3444 ff; Staudinger/Magnus [2016]
Art 3 Rom I-VO Rn 63; MünchKomm/Wurmnest § 307 Rn 231).

5. Einschränkungen der Rechtswahlfreiheit

N 11Die grundsätzlich gewährte kollisionsrechtliche Rechtswahlfreiheit wird in der
Rom I-VO allerdings in besonderen Situationen eingeschränkt.
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a) Zwingende Bestimmungen des Inlandsrechts
N 12 Hierzu gehört zunächst der reine Inlandsfall, Art 3 Abs 3 Rom I-VO. Die vertragliche

Wahl eines ausländischen Rechts kann sich dann nicht über die intern zwingenden
Vorschriften hinwegsetzen – es findet nur zusätzlich zu ihnen Anwendung, bei
inhaltlicher Unvereinbarkeit setzt sich das Inlandsrecht durch (Staudinger/Magnus

[2016] Art 3 Rom I-VO Rn 131; Staudinger/Schlosser [2013] § 305c Rn 16). Dies gilt bei
Verbraucher- wie bei Unternehmerverträgen. Zu den „zwingenden Vorschriften“
im deutschen Recht gehören auch die §§ 305 ff BGB – es genügt der intern zwin-
gende Charakter einer Norm, es muss sich nicht notwendigerweise um eine in-
ternationale Eingriffsnorm handeln (Staudinger/Magnus [2016] Art 6 Rom I-VO Stau-

dinger/Magnus [2016] Art 6 Rom I-VO Rn 140, aber auch Staudinger/Magnus [2016] Art 6
Rom I-VO Rn 141). Ob für den Unternehmerverkehr eine „Abwahl“ der §§ 305 ff
BGB erreicht werden kann, wenn gleichzeitig eine Schiedsklausel mit Schiedsort
in Deutschland vereinbart wird, aber gem § 1051 Abs 1 ZPO die §§ 305–310 ff BGB
vom im Übrigen gewählten deutschen Recht ausgenommen werden, wird streitig
diskutiert (dafür Pfeiffer NJW 2012, 1169 ff; dagegen Mankowski RIW 2011, 30 ff, jeweils
mwNw).

b) Zwingendes Unionsrecht
N 13 Dieser Grundgedanke wird in Art 3 Abs 4 Rom I-VO auf die EU-Ebene „verlän-

gert“: Wird bei reinen EU-Binnensachverhalten das Recht eines Drittstaates ge-
wählt, können dadurch die zwingenden Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts
nicht derogiert werden (Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 149 ff). Eine
generelle Einbeziehungs-„Bremse“ für Rechtswahlklauseln sieht Art 10 Abs 2 Rom
I-VO vor – der Kunde kann sich bei aus der Sicht seines Aufenthaltsrechts nicht zu
erwartenden, überraschenden Regelungen über die Einbeziehung von AGB (etwa:
Schweigen auf kaufmännisches Bestätigungsschreiben in einem Land, das dieses
Institut nicht kennt) auf sein Heimatrecht berufen: Hier wird also schon die kolli-
sionsrechtliche Maßgeblichkeit des verwiesenen Rechts eingeschränkt (Staudinger/
Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 176; Staudinger/Hausmann [2016] Art 10 Rom I-VO
Rn 43 ff).

N14 Die Rechtswahlfreiheit nach Art 3 Rom I-VO und Art 10 Abs 1 Rom I-VO gilt
grundsätzlich auch für den Verbrauchervertrag (Art 6 Abs 2 S 1 Rom I-VO; dazu
Staudinger/Magnus [2016] Art 6 Rom I-VO Rn 133 ff). Allerdings zieht die VO hier ein
weiteres Sicherheitsnetz ein: Die Schutzvorschriften am gewöhnlichen Aufenthalts-
ort des Verbrauchers setzen – auch bei Auslandsbezug des Sachverhalts – den
Mindeststandard, der durch das gewählte Recht nicht unterschritten werden darf
(Art 6 Abs 2 S 2 Rom I-VO, Ausnahmen in Abs 4; Einzelheiten bei Staudinger/Mag-

nus [2016] Art 6 Rom I-VO Rn 137 ff; zum Verhältnis von Art 3 Abs 3 Rom I-VO zu Art 6 Abs 2
S 1 Rom I-VO Staudinger/Magnus [2016] Art 6 Rom I-VO Rn 25 [Vorrang von Art 6 Abs 2 S 1
Rom I-VO]).

N15 Vorrangig vor Art 6 Rom I-VO gewährleistet allerdings schon Art 46b EGBGB Ver-
braucherschutz auf unionsrechtlichem Niveau, wenn eine Rechtswahl zum Recht
eines Drittstaates führt, der Vertrag aber engen Zusammenhang mit dem Gebiet
eines EU-Staates (nicht notwendig Deutschland) hat: Dann sind die Verbraucher-
schutzvorschriften dieses Staates, die in Umsetzung der in Art 46b Abs 3 EGBGB
aufgeführten Verbraucherschutz-Richtlinien erlassen worden sind, auf den Vertrag
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unabhängig vom im Übrigen anwendbaren Vertragsrecht anzuwenden (Sonderan-
knüpfung; Einzelheiten bei Staudinger/Magnus [2016] Art 46b EGBGB Rn 26).

6. Kollidierende Rechtswahlklauseln

N16Bei kollidierenden Rechtswahlklauseln beider Seiten stellt sich – der sachrechtlichen
Kollisionsproblematik (zu dieser Staudinger/Mäsch [2019] § 305 Rn 234 ff) vorgeschaltet –
die Frage, welche der beiden Rechtsordnungen der Prüfung gem Art 3 Abs 5, 10
Abs 5 Rom I-VO zu Grunde zu legen ist. Insoweit werden verschiedene Lösungsan-
sätze vertreten (Einzelheiten bei BeckOGK/Wendland [1. 12. 2018] Art 3 Rom I-VO Rn 292 ff;
Rühl 68 ff; Staudinger/Hausmann [2016] Art 10 Rom I-VO Rn 36; MünchKomm/Wurmnest

§ 307 Rn 232; Dutta ZVerglRW 104 [2005] 461, 471 ff). Im Hinblick auf den Dissens beider
Parteien über das anzuwendende Recht und im Interesse der Praktikabilität ist der
Auffassung der Vorzug zu geben, die beide Klauseln als nicht akzeptiert einstuft und
das Vertragsstatut objektiv, also nach Art 4 ff Rom I-VO bestimmt (so Staudinger/

Hausmann [2016] Art 10 Rom I-VO Rn 36).

7. Rechtswahlklauseln in AGB

a) Zustandekommen und Wirksamkeit
N 17Zustandekommen undWirksamkeit in AGB vereinbarter Rechtswahlklauseln richten

sich grundsätzlich nach Art 3 Abs 4 Rom I-VO iVm Art 10 Abs 1 Rom I-VO.
Maßgeblich ist damit die lex causae, dh das von den Parteien für den Hauptvertrag
präsumptiv gewählte Vertragsstatut (BGH NJW-RR 2005, 1071, 1072; NJW 1997, 1698, 1700;
BGHZ 123, 380 383, NJW 1994, 262 f; NJW 1987, 1145; OLG Hamm BeckRS 2015, 11594 Rn 24;
OLG Hamburg IPRspr 2012, Nr. 43, 68 Rn 33, IHR 2014, 12 Rn 34 m Anm Gabler; KG Berlin
1998, 760 f; OLG Naumburg NJOZ 2004, 14, 19; Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO
Rn 176; Staudinger/Hausmann [2016] Art 10 Rom I-VO Rn 80 mwNw; Rauscher/vHein,

EuZPR/EuIPR [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 42; Reithmann/Martiny/Martiny, IntVertragsR
Rn 264 f Palandt/Thorn Art 3 Rom I-VO Rn 9; Stoffels, AGB-Recht [3. Aufl 2015] Rn 238;
Wolf/Hau IntVG Rn 23; Ulmer/Schmidt Teil 3 [7] Rn 3, 9; Kropholler, IPR 456; vBar, IPR II
Rn 476; Roth IPRax 2013, 515, 519; Pfeiffer IPRax 2015, 320, 322).

b) Einbeziehungskontrolle
N 18Entsprechend gelten auch für die Einbeziehungskontrolle die AGB-rechtlichen Ein-

beziehungsvoraussetzungen nach der lex causae. Haben die Parteien deutsches
Recht gewählt, so gelten insoweit die §§ 305, 305c BGB sowie für den Bereich
des unternehmerischen Geschäftsverkehrs § 310 Abs 1 S 1 iVm 145 ff BGB (Stau-
dinger/Magnus [2016] Rn 176; Wolf/Hau IntVG Rn 23; Ulmer/Schmidt „Gerichtsstandsklau-
seln“ Rn 6, 11; ebenso zum älteren Recht Pfeiffer NJW 1997, 1207, 1211; Mankowski RIW 1996,
1001, 1002; Martiny ZEuP 1995, 67, 115 ff). Darüber hinaus ist die Wirksamkeit der
Einbeziehung der AGB nach Art 3 Abs 5 iVm Art 10 Abs 2 Rom I-VO zusätzlich
am Recht des Mitgliedsstaats zu messen, in dem der Verwendungsgegners einen
gewöhnlichen Aufenthalt hat (BGH NJW 1997, 1697, 1700; OLG Hamburg IHR 2014, 12
Rn 36; Pfeiffer LMK 2013, 343552).

aa) Verbraucherverträge
N19Besonderheiten bestehen für Verbraucherverträge iSd Art 6 Abs 1 Rom I-VO. Hier

ist gem Art 3 Abs 5 iVm Art 10 Abs 1 iVm Art 6 Abs 2 S 2 Rom I-VO eine Ein-
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beziehungskontrolle nach dem für den Verbraucher günstigsten Recht durchzuführen
(BGH IPRax 2013, 557 Rn 36 ff m zust Anm Roth IPRax 2013, 515, 522 f m abl Anm Pfeiffer

LMK 2013, 343552 m abl Anm Pfeiffer IPRax 2015, 320, 322; OLG Hamburg BeckRS 2015, 09012
Rn 2; LG Dortmund BeckRS 2016, 03046; LG Hamburg BeckRS 2014, 19646 m abl Anm Pfeiffer

IPRax 2015, 320; Palandt/Thorn Art 3 Rom I-VO Rn 9; Roth IPRax 2013, 515 (520 ff); Stau-
dinger/Hausmann [2016] Art 10 Rn 90, 93; aA MünchKomm/Martiny Art 3 Rom I-VO Rn 13;
Pfeiffer LMK 2013, 343552). Dabei sind die nach der lex causae berufenen Einbezie-
hungsvorschriften mit denen desjenigen Mitgliedsstaats einem Günstigkeitsvergleich
zu unterziehen, in dem der Verbraucher seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat.

N20 Allerdings kann ein schärferes Einbeziehungsrecht unter Umständen zur Unwirk-
samkeit der Rechtswahlklauseln und damit zur Unanwendbarkeit eines gegebenen-
falls günstigeren Sachrechts führen. Dies wäre mit dem Schutzzweck des Art 6 Abs 2
S 2 Rom I-VO, der über Art 3 Abs 5 iVm Art 10 Abs 1 Rom I-VO Anwendung
findet, kaum vereinbar und würde ihn in sein Gegenteil verkehren. Daher sollte
dem Verbraucher ein Wahlrecht eingeräumt werden, dass es ihm ermöglicht, auf die
Anwendung der Einbeziehungsvorschriften seines Heimatsrechts zu verzichten.

bb) Überraschende Klauseln
N21 Von großer Bedeutung ist insoweit das Verbot überraschender, mehrdeutiger und

verwirrender Rechtswahlklauseln. Sofern der Verwendungsgegner seinen gewöhn-
lichen Aufenthalt in Deutschland hat, unterliegen die Rechtswahlklauseln insoweit
den Voraussetzungen des § 305 BGB (Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 176;
Wolf/Hau IntVG Rn 23; Ulmer/Schmidt „Gerichtsstandsklauseln“ Rn 6, 11 sowie noch zum
älteren Recht Pfeiffer NJW 1997, 1207, 1211; Mankowski RIW 1996, 1001, 1002; Martiny ZEuP
1995, 67, 115 ff). Danach scheitert die wirksame Einbeziehung einer Rechtswahlklausel
dann am Maßstab des § 305c Abs 1 BGB, wenn diese etwa in einem reinen Inlands-
geschäft für den Verwendungsgegner unerwartet ausländisches Recht zur Anwen-
dung beruft (BGHZ 123, 389, 383, NJW 1994, 262, 262 f [obiter dictum]; OLG Düsseldorf IPRax
1997, 115, 118 m abl Anm Mankowski RIW 1996, 1001, 1002 m abl Anm Thorn IPRax 1997, 98,
105; OLG Düsseldorf NJW- RR 1994, 1132, 1132 f; LG Hamburg BeckRS 2014, 19646 m abl Anm
Pfeiffer IPRax 2015, 320; Staudinger/Magnus [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 176; Pfeiffer NJW
1997, 1207, 1211; Mankowski, RIW 1996, 1001, 1001 f). Das Gleiche gilt in Fällen, in denen
lediglich ein zu vernachlässigender Auslandsbezug besteht (Staudinger/Magnus [2016]
Art 3 Rom I-VO Rn 176; Ulmer/Schmidt „Gerichtsstandsklauseln“ Rn 6; Sieg RIW 1997, 811,
816 f; Mankowski RIW 1996, 1001, 1002). Die Intransparenz muss sich dabei allerdings
aus der Klausel selbst ergeben. Die Tatsache, dass gem Art 6 Abs 2 S 1 Rom I-VO
neben den Einbeziehungsvorschriften der lex causae auch zwingendes Einbezie-
hungsrecht des Staates zur Anwendung gelangt, in dem der Verwendungsgegner
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat, vermag allein nicht zur Intransparenz der
Klausel zu führen (BGH IPRax 2013, 557 Rn 34 m zust Anm Roth IPRax 2013, 515, 523).

c) Inhaltskontrolle
N 22 Rechtswahlklauseln unterliegen lediglich der Einbeziehungskontrolle. Eine Inhalts-

kontrolle am Maßstab der lex fori oder des Rechts jenes Staates, in dem der Ver-
braucher oder Verwendungsgegners seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat, ist da-
gegen ausgeschlossen (LG Ulm BeckRS 2017, 125129 Rn 146; MünchKomm/Martiny Art 3
Rom I-VO Rn 13; MünchKomm/Spellenberg Art 10 Rom I-VO Rn 191; Staudinger/Magnus

[2016] Art 3 Rom I-VO Rn 35; Staudinger/Hausmann [2016] Art 10 Rom I-VO Rn 98 mwNw;
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Rauscher/vHein, EuZPR/EuIPR [2016] Art 3 Rom I-VO Rn 43; Reithmann/Martiny/Martiny,
IntVertragsR Rn 265; Stoffels, AGB-Recht 3. Aufl 2015, Rn 243; Kaufhold EuZW 2016, 247,
249; Gläser MMR 2015, 699, 703; Roth IPRax 2013, 515, 521; Vogeler, Die freie Rechtswahl im
Kollisionsrecht der außervertraglichen Schuldverhältnisse [2013] 179 f; Leible RIW 2008, 257, 260;
Heiss/Loacker JBl 2007, 613, 623; Leible/Mankowski, IntVertragsR 63, 104 f); Mankowski,
RabelsZ 63 [1999] 203 [210]; Rühl, Rechtswahlfreiheit und Rechtswahlklauseln in allgemeinen
Geschäftsbedingungen [1999] 198 ff, 206).

N23Aus den vorstehenden Grundsätzen ergibt sich, dass eine Rechtswahlklausel in AGB
nur dann wirksam ist, wenn sie nach den sachrechtlichen Maßstäben des von ihr
selbst bezeichneten Rechts als vertraglich einbezogen und sachlich wirksam angese-
hen werden kann; dies sind – bei Verweis auf das deutsche Recht – die §§ 305 ff
BGB (zur Einbeziehungskontrolle von Rechtswahlklauseln Stoffels, AGB-Recht [3. Aufl 2015]
Rn 241 ff). Ist sie nach diesen Vorschriften nicht Vertragsbestandteil geworden
(§§ 305–305c BGB), untersteht der Vertrag dem Sachrecht, das bei objektiver An-
knüpfung nach Art 4 ff Rom I-VO anwendbar ist.

II. Gerichtsstandsvereinbarungen

1. EU-Unionsrecht (Art 25 Abs 1 Brüssel Ia-VO)

N24Für Gerichtsstandsvereinbarungen können zwei unterschiedliche Regelungsregime
anwendbar sein – das nationale deutsche Recht oder das unionsrechtliche Regime
des Art 25 Abs 1 Brüssel Ia-VO (zur seit dem 10. 1. 2015 geltenden, revidierten Fassung der
VO s Mansel/Thorn/Wagner IPRax 2013, 1, 8 f). Letzteres ist anwendbar, wenn mindes-
tens eine Partei ihren Wohnsitz in einem Mitgliedsstaat hat und wenn die Parteien
die Zuständigkeit des Gerichts eines Mitgliedsstaats vereinbart haben. In allen an-
deren – rein innerstaatlichen wie internationalen – Fällen ist deutsches Recht für die
Zulässigkeit und Wirksamkeit von Gerichtsstandsklauseln maßgeblich (dazu Staudin-

ger/Schlosser [2013] § 307 Rn 471 ff).

N25Im Anwendungsbereich des Artikel 25 Abs 1 Brüssel Ia-VO (vgl hierzu Kropholler/

vHein, Europäisches Zivilprozessrecht Art 25 Brüssel Ia-VO Rn 1 ff) wird ganz überwiegend
und zu Recht davon ausgegangen, dass diese Vorschrift ein in sich geschlossenes
einheitsrechtliches Zuständigkeitssystem enthält, das einer Relativierung oder Er-
gänzung durch das deutsche AGB-Recht nicht zugänglich ist (so schon zu Art 23 Abs 1
Brüssel I-VO aF; Kropholler, Europäisches Zivilprozessrecht Art 23 Brüssel I-VO aF Rn 19;
Schlosser, EU-Zivilprozessrecht Art 23 Brüssel Ia-VO Rn 7. Ebenso zur revidierten Fassung
der Brüssel I-VO; Geimer/Schütze, Europäisches Zivilverfahrensrecht Art 25 Brüssel Ia-VO
Rn 63; Kröll ZZP 113 [2000] 135, 149 f; Schack, Internationales Zivilverfahrensrecht Rn 472;
Stein/Jonas/Bork § 38 ZPO Rn 28; Lindacher, in: FS Schlosser [2005] 491, 496).

N26Zwar enthält Art 25 Abs 1 Brüssel Ia-VO keinen spezifischen Schutz gegen formu-
larmäßigen Missbrauch der dort eröffneten Vereinbarungsmöglichkeiten, der EuGH
ist jedoch dabei, im Rahmen dieser Vorschrift eigenständige Schutzmechanismen für
unerfahrene und schwächere Vertragsparteien aufzubauen (vgl etwa EuGH ZIP 1997, 475,
477 f; Einzelheiten bei MünchKomm/Wurmnest § 307 Rn 24; s auch BGH IPRax 1997, 416; OLG
Hamburg IPRax 1997, 419; in diesem Sinne schon zur alten Fassung der Brüssel I-VO Schlosser,
EU-Zivilprozessrecht Art 23 Brüssel I-VO aF Rn 7). Es ist zu erwarten, dass auch die
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